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10. Dezember. Die Bulgaren setzen die Verfolgung
der flüchtenden Serben fort. — Osterreichs Vorstoß gegen
Montenegro macht weitere Fortschritte — Die Angriffe der
Jtaliener an der küstenländischen Front flauen ab.— Am Monte
Vies erlitten die Jtaliener schwere Verluste. — Die Türken
verfolgen die Engländer an der Jrakfront. — An den Dar-
danellen Geschützkampf. “3‘

1'1. Dezember. Jm Westen lebhafte Artillerietätigkeit.—-
Ein russischer Angriff an der Eisenbahn Ovel——Sarny abge-
schlagen — Nördlich von Czartorysk wurden russische Ab-
kteilungen über d s westliche Styruser zurückgeworfen
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si " ' «- ‘ "’21 ..’.-«"is « Der Krieg- - »-
w ’
Anstrengungen der Franzosen, die wichtigen Stellungen
auf und bei der Höhe 193 wieder in ihre Hand zu bringeys
sondern auch einen förmlichen Lügenfeldzug des tranzo-
fischen Generalstabes hervor, der von unserer Heeresleitung
mit kühlem Spott abgetan wird. ‚St-‚5&5?

Der deutsche Generalftabsberrcbt. sitt-si-
Groszes Hauptquartier, 11. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front lebhafte Tätigkeit der

lbeid erseitigen Artillerie. —- Nach starker Feuervorbereitung
griffen die Franzosen abends unsere Stellung auf und
zöstlich der Höhe 193 (nordöstlich von Souain) erneut an.
sDer Angriff ist abgeschlagen die Stellung ist genau so
fest in unserer Hand, wie sie uns auch durch die kuhnsten
gegenteiligen Behauptungen in den franzosischen Tages-
berichten der letzten Zeit nicht hat entrissen werden konnen
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage bei den
Heeresgruppen der Generalseldmarschälle b. Binden-

burg und Prinz Leopold von Bayern
ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Ein russischer Angriff brach nördlich der Eisenbahn

Kovel—-—Sarny verlustreich vor der österreichisch-ungarischen
Linie zusammen — Nördlich von Czartornsk wurden auf
das westliche Styrufer vorgegangene Aufklärungsabteilungen
des Feindes wieder vertrieben

ValkansKriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse. Über die bulgarifchen

Armeen liegen neue Nachrichten noch nicht vor.
Oberste Heeresleitung. Amtlich durch das W.T.B.

; I

i Öfterreidvil‘ch-ungaril‘daer fieereebericbt.
« Amtlich wird verlautbart: Wien, 11. Dezember.
Nussischer Kriegsschauplatz.

_ Bei Czartorvsk haben wir russische Aufklärungsabteis
i lungen vertrieben Sonst Ruhe an der ganzen Front.

Jtalienischer Kriegsschauplay.
Die Geschützkämpfe in Judicarien dehnen sich nun auch

auf den Raum westlich des Chiesetales aus. Jm Ab-
schnitte zwischen diesen anb bem Conceital wurden »unsere
oorgeschobenen Posten auf dem Monte Vies vor überle-
genen seindlichen Kräften zurückgenommen

Schwache Angriffe der Jtaliener in den Dolomiteii
gegen den Sief-Sattel, im Görzischen gegen den Nordhang
des Monte San Michele wurden abgewiesen

sSiidöstlicher Kriegsschauplaty
i Jn den Nachhutkämvfen auf montenegrinischem Gebiet
, wurden neuerlich über 400 Gefangene eingebracht.

 

 

‘ unsere Erfolge bei Souain rufen nicht Bitte sitgidßten

iDer Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
‚N, v. tboefer, cCeelbmarfchalleutnant.

.-..e Der Zur: menbrueb am Vereint-. k« i
s-.,««- Schwere englisch-französisch- thdsklallms « l;

. über die Berfolgungslänwfe der Bulgaten gegen US
Franzosen und Engländer auf beiden Uxern des Vardar
und des Kosturiiio liegt setzt ein ausfü rlicher amtlicher
Bericht aus Sofia vor. dem wir folgendes entnehmen:
iDie Franzosen hatten nach der Niederlage me erer»ihrer
Bataillone bei Petrovo (am Westufer des V ar, sudlich
'ber Eisenbahnstation Hudova an der Linie Demir Kapu-
Saloniki), sich · . - -

n « auf der Front Bedenk-Windm-

·wohin sie starke Abteilungen zusammengezogen hatten in
sme reren hintereinanderliegenden steilen Höhenstellungen
ve chanzt, die aber am 8. Dezember fruh durch einen
iungestümen bulgarischeee Stumm-tritt genommen wurden
Die S’Grmnnfm lief-m zahlreiche Tote und Gtefanaene

—
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Flucht zu retten. Französische Nachhuten wurden bei
dem Dorf Klissinna geworfen anb ber Feind von den
Bulgaren bis zum Dorfe Dovidow verfolgt, wobei wieder
Gefangene gemacht und zwei Maschinengewehre erbeutet
wurden Viele Franzosen sind in den Bergen zerstreut.

Furchtbare Straßenkämpse in Gradecz.
Die auf dem linken Vardarufer vorgehende bulgarische

Kolonne griff überraschend die bei der Mundung« des
Dolna-Wodaflusses befindlichen Stellungen des Feindes
an, die die Franzosen mit zahlreichen Verschanzungen und«
viel Drahtverhauen stark eingerichtet hatten Die Fran-
zosen gerieten in Verwirrung und begannen einen sehr
ungeordneten Rückzug in Richtung von Gradecz. Unsere
Truppen folgten dicht auf und begannen mit ihnen einen
furchtbaren Straßenkampf in Gradecz selbst. Die Fran-
zosen wurden schließlich um 41j2 Uhr morgens aus Gradecz
vertrieben und auf Udowo in vollständiger Unordnung und
unterZurücklassung zahlreicher Gefangener und einer großen
Anzahl Toten zurückgeirwrfen « _

Einnahme der befestigten cJbletowonetellung.

Die Bulgaren verfolgten die englisch-französischen Trup-
pen südlich Kosturino auf Rabrowo Kiri und Valandowo. Nach
einem hartnäckigen Kampfe, der den ganzen Tag fortdauerte,
gelang es ihnen, fich der sehr starken englisch-franzosischen
Stellung auf der Linie Protan——Memicli-Kajani bei Ple-
towo zu bemächtigen Die Engländer und Franzosen hatten
diese Stellung seit dem ersten Tag ihrer Ausschiffung in
Saloniki befestigt und hatten daraus eine Verteidigung-s-
linie ersten Ranges gemacht. 400 Engläner wurden zu
Gefangenen gemacht und 10 englische Geschiitze mit ihren
Munitiouswagen erobert. Die englisch-französischen Truppen
mußten sich schleunigst südlich der Linie Rabrowo—Valan-
dowo jenseits des Kosrei-Dere zurückziehen .Außer«uu-
gemein schweren Verlusten an Toten mußten sie« auch ihre
Berwundeten meist zurücklassen, da die Flucht in hastiger
Eile geschehen mußte.

Paris, 11. Dezember.

Der amtliche französische Heeresbericht gibt an, daß
die französischen Truppen nach den heftigen Kämpfen
am 8. und 9. Dezember sich auf eine neue Front zuruck-
gezogen haben, bie ungefähr bem Laufe der Bosova folgt
und sich an die Stellung der englischen Truppen anschließt.

s Nur noch um die Wassenehrei
I Eine römische Korrespondenz des »Secolo« erklärt, daß
die Engländer und die Franzosen auf dem Balkan nur so-
Flange kämpfen würden, wie es die Waffenehre erfordere.
Es werde ihnen nichts anderes übrigbleiben als sich nach
Saloniki zurückzuziehen
s Was aber dann geschehe, wisse man nicht. Wenigstens
sscheine darüber eine Meinungsverschiedenheit zwischen Frank-
{reich und England zu bestehen England habe sich eine
neue Basis auf der oIns-( Milos geschaffen .- -.
J « «

k
-

-·-«— , Reuter hebt Amerika gegen Deutschland. .
, Nach dem englischen Poldhu-Bericht vom 9. Dezember
sfiird zwei amerikanische Oltankdampfer „Elbe Petrolite«
Hund »Commneipaw« am Sonntag im Mittelmeer durch ein
til-Boot angegriffen worden Beide seien wohlbehalten,
;.aber durch Feuer des deutschen U-Bootes leicht beschädigt,
angekommen Der Bericht fügt hinzu:
»r- ,,Diese Angriffe sind eine Verletzung der amerika-

I nifchen Neutralität und zeigen von neuem die deutsche
« Unehrlichkeit betreffs der «Freiheit der Meere«. ·

Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite dasFolgenbe:
Ein Bericht aber bie genannten Fälle liegt hier noch

nicht vor. Falls sie .nicht überhaupt erfunden sind, um
Amerika gegen uns aufzuheben bedeuten sie sogar nach der
englischen Darstellung zweifellos keineNeutralitätsverletzung,
.,da die Bemerkung beide »Dampfer seien durch das Feuer
Les U-Boots reicht befrhabigt worben, mit voller Sicher-
i eit barauf schließen laßt, daß sie dem Befehl des UiBootes
zur Ausübung des. Untersuchungsrechts zu stoppen
sticht nachgekommen sind. Jn diesem Falle ist allgemein
anerkanntes internationales Recht, daß der Kriegsschiff-
xommandant Gewalt anwendet, um feinen Befehl durch-

LZ·««KJ"J«—
wichen; .,»--»W.o«-i;·z«k.;pi- _ „man; «

«·" die alberne Bemerkung über die deutsche Unehr-

   

- Was
.lichkeit bezüglich der Freiheitder Meere betrifft, so sei nur
darauf hingewiesen, daß wir allerdings die Freiheit der
Meere erkänipfen wollen Wir verstehen darunter die Be-
freiun von der jedem Völkerrechtsgrundsatz hohnsprechenden
englis en Willkürherrschaft zur» See, die alle neutralen
Staaten am eigenen Leibe zurzeit schmerzlich genug ver-
spüren und die gerade Präsident Wilson in feiner letzten
Note an England schonungslos an den Pranger gestellt
hat. Solange diese englische Willkürherrschaft dauert,
können wir natürlich auf die Ausübung der uns nach den
jetzigen internationalen Grundsatzen zustehenden Rechte
nicht verzichten

Die „freibeit der Meere“. « .

Exezgezkszj Dienstag, 14. Dezember 1915. langsame; Ziege-gings 33. Jahrg-
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Verfolgung auf griecbil‘cbee Gebiet?
Aus Vierverbandskreisen wird gemeldet, daß die

griechische Regierung, deren Minister in den letzten Tagen
wiederholt zur Beratung der Lage zusammentraten, bisher
von den Mittelmächten keine Mitteilung erhalten habe, ob
die Alliierten bis auf griechisches Gebiet verfolgt werden
sollen, wodurch Macedonicn ein regelrechter Kriegsscham
plutz und Saloniki ein verschanztes Lager werden würde.

Angeblich werde die griechische Regierung alles tun,
bamit ein Einbruch in Griechisch-Macedonien von Norden
her verhindert werbe. Die offiziöse Nachrichtenstelle der
griechischen Regierung dagegen nieldet nur, daß die grie-
chische Regierung den freundschaftlichen Schritt des Vier-
verbanbes im gleichen freundschaftlichen Tone beantwortet
und die notwendigen Bersicherungen erneuert habe, daß
also alles beim bisherigen Stande bleibt.

Ein entscheidender Schritt des Vierverbandes.

Der Pariser Vertreter der »Dann Mail« erfährt, daß
die Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und
Großbritannien bezüglich der Balkanexpedition zu bestehen
aufhörten Nach der Ankunft Greys und Kitcheners m
Paris sei eine Übereinstimmung erzielt worden Die ersten
Anzeichen der Einigkeit seien bereits aus der energischeren
Haltung gegenüber Griechenland zu entnehmen

Jetzt, wo man beabsichtige, Saloniki besetzt zu
hatten, haben sich die Alliicrten entschlossen, alle
Zweifel bezüglich der Absichten des Königs Konstantin
zu entfernen Sie werden wahrscheinlich eine gemeinsame
Note überreichen in der sofortige unzweideutige Ant-
worten auf alle bereits gemachten Vorschlage verlangt
werden sollen «
Kleine Kriegspol’t.

. Berlin, 11. Dez. Kaiser Wilhelm stattete Lemberg
einen kurzen Besuch ab und besichtigte an der Strppafront
die deutschen Truppen

Danzig, 11. Dez. Der Kaiser hat dein General-
feldmarschali v. Mackensen als Dank für die erfolgreiche
Durchführung des Feldzuges in Serbien das 3. West-
kkriiußische Jnfanterie-Regiment Nr. 129 in Graudenz ver-
ie)en.

Wien, 12. Dez. Ein Gefehwader österreichischer See-
flugzcugc belegteBahnhof, Elektrizitiitstvcrk und militiirische
Anlagen in slineona erfolgreich mit Bomben und kehrte
trotz heftigen-Feuers der Abwchrkanouen wohlbehalten zurück.

Amsterdam, 11. Dez. Wie ein belgisches Blatt be-
richtet, sollen der König und die Königin von Belgien
vor einigen Tagen mit knapper Not einer aus einem deutschen
Flugzeug geworfenen Bombe entkommen sein«

{Zwang}; 11. Dez. Jn Saloniki forderten der deutsche,
der türkische, der österreichisch-ungarische und der bulgarische
Konsul ihre Landsleute auf, sich zum baldigen Verlassen
der Stadt bereit zu halten

Kopenhagen 11. Dez. Der norwegische Amerika-
dampfer »Bergensfjord« ist in Bergen eingetroffen Er war;
von ben Engländern in Kirkwall eingebracht worden Hier
wurde ein deutscher Arzt zurückgehalten, obwohl er
mit einem Paß des amerikanischen Roten Kreuzes ver-.
sehen war. ·

London, 11. Dez. Jn nächster Zeit soll Kitchener den
Dberbefehl aller englischen Truppen auf sämtlichen
Kriegsschauplätzen erhalten _

...q

g . » Von freund und fein’dä
_[Qliierlei Draht- und KorrespondenzsMelduiigYnJ
' Englands Husweieben im „Baralong“-fall. .
; Berlin 12. Dezember.

Es hat fast den Anschein als ob man in England der
ener ischen Rote Deutschlands wegen der s euszlichen Er-
mor uns einer beutfchen UsBootsBesatzung adurch einst-
weilen aus dem Wege gehen will. daß man die Aug legen-
heit in das Fahrwasser edeprerschleppung.,lenkt-ii ‚f.
deutet wenigstens die Meldung des englischen Preßburgus
aus-London hin: . . « ’ ’g;

z Die Um ände, unter denen die Zerstörung nes,«
f; deutschen U- ootes und die Tötung der Besatzung urch
f ben Dampfer .Baralong« im August dieses Jahres vor

gingen bilden Gegenstand einer Korrespondenz-
wischen England und den Vereinigten Staaten Die
ritische Regierung werde deshalb gegenwärtig nichtsl

veröffentlichen außer daß sie die unbewiesene Beschuldis
sung des Reichskanzlers iurückweisr. ..
Mit Zurückweisungen und eingeleiteten Korrespondenzen

wirb sich weder die deutsche Regierung noch die deutsche
foentlichkeit beruhigen. beffen mag man in England sicher.
sein Wird dort nicht bald die Sühne für die unglaubliche Untat
gefunden so wird man sie bei uns auf irgendeinem Wege«
suchen müssen s

(flachen Salandrai’
8iirich, 11. Dezember.

Täglich treffen Nachrichten über Verschärfungen in der '
inneren Lage Italiens ein Die Jan der Tagung der Kammern
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.sie in Person und

aus Rom abgereisten Abgeordneten kehren fast ohne Aus-
nahme in Hast zurück. —- Politische römische Kreise behaupten,
bei der Abstimmung über die finauzpoliiische Tagesordnung
würden sich Eurico Ferri, der der Regierung nur bis zum
März 1916 Vollmachten erteilen will, 110 offene Gegner
Salandras anschließen, die der Abstimmung Fernbleibenden
nicht gerechnet.

französiscbe Kriegsfitten.
Zürich, 12. Dezember.

Entgegen den zwecks Stimmungsmache aufgestellten Be-
hauptungen von dem Wiedererwachen tugendhaften Geistes
in Frankreich während des Krieges gibt der »Cri de Paris-«
ein auf Tatsachen aufgebautes Bild von dem fortschreitenden
Verfall der Sitten in letzter Zeit. Das Blatt schreibt-

Seit dem Kriege steigt in Paris die Zahl der
Scheidungsklagen Von Soldaten benutzen viele ihren
viertagigen Urlaub, um einen Prozeß »für die Scheidung
anzufangen Bevor sie aber ins Feld rücken, erscheinen

erhalten das Protokoll, das ihrem
Sachwalter die Weiterführung des Prozesses gestattet. Jn
Friedenszeiten wurden in der Woche beim Pariser Gericht
durchschnittlich 70 Scheidungsklagen eingereicht, 30 von den
Mannem und 40 von den Frauen Heute beläuft sich die
Zahl auf ungefähr 90, und fünf Sechstel davon werden von
hemännern eingereicht. Der Abgeordnete Violette findet

’offenbar, daß es noch nicht genug sei, da er den Antrag ge-
stellt hat, daß die Soldaten im Felde nicht mehr persönlich
zu erscheinen brauchten, um eine Scheidungsklage einzureichen
Wenn dieser Antrag Gesetz wird, so wird die Zahl der
sScheidungen noch mehr zunehmen

i Rassen, die Schutz beim feinde l'ucben. -_ä
E BudapcsD 11. Dezember.

· Beim Ministerpräsidenten Grafen Tisza erschien eine
EQl‘borbnung der türkisch-tartarischen Völker Rußlands, um
E eine Denkschrift zu überreichen. Die Abordnung vertrat ins-
igesamt 20 Millionen Menschen, 7 Millionen nördlicher
iTürken und 6 Millionen Kirigsen Die Abordniing wird sich
i auch in die übrigenHaiiptstädte Europas begeben. Aus demJnhalt
g der dem Grafen Tisza übergebenen. Denkschrift geht hervor, wie
IRußland diese Völker und ihre alte Kultur vernichtet hat,
Die Vorbedingung für die Wiederaufrichtung dieser Völker
lEwäre die Errichtung eines Khanats von Kasan und die
sNeutralisierung des Gebiets zwischen der Wolga und dem
Kaspischen Meere. Die Abordnung will durch ihre Rund-
reise erreichen, daß diese Wünsche der von ihr vertretenen
Völkerschaften beim Friedensschlusse Rußland gegenüber
durchgesetzt werden.

. Drucliebergerei im Zarenlancle.
i Stockholm, 11. Dezember.

Große Mißstimmung macht sich in den großen Städten
Riißlands geltend wegen der zunehmenden Abkehr der wohl-
habenden Streife von den Opfern des Krieges. Das Peters-
·burger Blatt ,,Rußkoje Slowo« bringt einen entriifieten An-
klageartikel gegen die wohlsituierten Familien der Gesellschaft,
die sich vollständig vom Kriegsliebesdienst zurückgezogen
hätten und durch ihre Verbindungen vielen Angehörigen
ihrer Kreise dazu verhelfen, Vom Kriegsdienste freizukommen
und sich deshalb in allen möglichen Bureaus für geringes Gehalt
betätigten. Die Zahl der Drückeberger sei infolgedessen Legion
—- Während diese Mißstände überall offen besprochen werden,
hält der Bar ermunternde Ansprachen an die in der Front
stehenden Soldaten und vertröstet sie auf zukünftige Siege.

Der Vierverband verspricht .. .
I Kopenhagein 12. Dezember.
« Riissische Blätter melden aus Athen, daß die griechischen

«v Rüstungen uiiausgesetzt fortgingen——am 1. Dezember sollen
ibereits eine Million Griechen unter Waffen gestanden haben.
jDie Haltung Griechenlands dem Vierverband gegenüber sei
.unbegreiflich, da dieser den Griechen angeboten habe: Das
türkische Wilajet Smnrna, die Jnsel Cypern Südalbanien,
das bulgarische Thrazien mit der Küsteam ägäischen Meer
von Dedeagatsch bis zur Mündung der Maritza, Ostrumelien
und das türkische Thrazien, sowie die 12 Insel-Gruppen

Bisher weiß man in Griechenland, daß Versprechen und
Halten beim Vierverband zweierlei ist. Serbien weiß ein
Lied davon zu singen.

i Verfriibte Hoffnungen auf Rumänien.
i Köln, 11. Dezember.

Der Bukarester Mitarbeiter der .,Köln. Ztg.« sieht sich

veranlaßt, in der heutigen Morgennummer »darauf hinzu-

weisen, daß mit einer Wandlung der rumanischen Politik

zugunsten der Zentralmächte kaum zu»rec»hnen sei. Das ru-

mänische Volk werde hierbei. hauptsächlich von »verschieden-

artigen Gefühlen geleitet. Die politischen Rumanen hegen

Haß gegen Ungarn. sind eifersüchtig auf Bulgarien
und haben Furcht vor Rußland. Zu diesen

Gefühlen negativer Art kommt noch eines positivek

Natur: Die Liebe zum Lateinertum. Das Verlangen

Inach Einverleibung Beßarabiens besteht nicht. Die Mehr-
zahl der rumänischen Politiker will Beßarabien nicht ein-

mal geschenkt haben. Der Artikel schließt mit den Worten:

Es ist also noch nichts mit Träumen eines Wandels in der

rumänischen Politik, auch wenn den Russen bedeutet wird.
daß ein Betreten rumänischen Gebietes nicht geduldet werden
würde.

 
» K. n. f." Kriegspresseqnartier, 11. Dezember.
« Die Zahl der in Serbien befreiten Kriegsgefangenen
aus Osterreichsungarn dürfte 20 000—25 000 betragen.
Viele Kriegsgefangene sollen in der einjährigen Gefangen
schaft, namentlich durch Gpidemien gestorben fein. Das
Schicksal von zahlreichen Kriegsgefangenen ist noch ungewiß.

Ein Telegramm aus Lugano besagt, daß dort über das
Los der dsterreichischmngarischen Gefangenen haarsträubende
Einzelheiten berichtet werden. Die Arm-ten verhungern buch-
stäblich am Wege oder stürzen sich auf Pferdeleichen um ch
lzu sättigen Und nach Berichten bulgarischer Offiziere h en
'bie Serben in den Tagen der Katastrophe die k. u. k. Kriegs-
gefangenen schvnungslvs mißhandelt, an verschiedenen Orten
ieggx exniiilesniedexekmgchtk - .. Wir-«

"CHEF beheisisscht die Hdria?
London, 10. Dezember.

» Der Marinemitarbeiter der »Moruiug Post« schreibt: Jn
den letzten fünf Wochen sind über dreißig britische. franaö-
sische und italienische Schiffe, darunter auch Transportschiffe
im Mittelmeere versenkt worden. Die genaue Zahl ist nicht

bekannt. Amtliche Berichte darüber sind selten veröffentlicht

worden Es ist anscheinend unmöglich, bie öfterreichifchen

Häfen zu blockieren Auch die Einfahrt in das Adriatische

Meer scheint dem Feinde unverschlossen zu fein. (Dieser

Meldung aus englischer Quelle brauchen wir wohl nichts

hinzuzufügen)
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Hue sei-bischen Gefangenschaft befreit. t 

politische Rundschau .
« Deutfebee Reich.

t Jn Berlin fand die Versammlung der Reichsdeutsehen
wasseubrnderlichen Vereinigung unter Teilnahme der
Reichsbehorden wie »der Vertreter der uns befreundeten
Machte statt. Oberbürgermeister Dr. Wermuth hob in
seiner Begrußungsausprache hervor, daß die Treue, die
Deutschland und seine Verbüiideten einander in dein
großen Kriege beweisen, die Völker aneinanderschmiede.
Reichstagsabgeordneter Nauiuann sprach sodann über unsere
Bundesgenossen Seine Hoffnung, daß aus der Waffen-
gemeiuschaft der Deutschen Osterreicher. Ungarn Türken
und Bulgaren eine dauernde Gemeinschaft in den Werken
des Friedens erwachsen werde, fand den stürmischen Bei-
fall der Versammlung.

sit-»Über die Stellung der badischen Regierung zur
Sozialdemokratie gab Staatsminister Freiherr v. Diifch
die Erklarung ab, daß sich die Stellung der großherzoglichen
siegierung zur Sozialdemokratie angesichts der vater-
laiidifchen Haltung dieser Partei im gegenwärtigen Kriege
geandert habe. Als Grundsatz soll künftig gelten, daß
wegen der Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei
allein eineungleiche Behandlung in staatsbürgerlicher Be-
ziehung nicht stattfinden solle. Der Finanzminifter führte
aus, daß die badisehe Staatseisenbahnverwaltnng zur Ein-
führung eines Eiienbahnreverses keine Veranlassung habe.

+ Dem Vernehmen nach wird dem demnächst zusammen-
tretenden preußischen Landtag das Fischereigesetz wieder
vorgelegt. Das umfangreich-.- und wichtige Gesetzgebungs-
wert wird wohl den oeiden Iänsern wieder in der Fassung
unterbreitet werden, die es in den Beratiingen des Ab-
geordnetenhauses erhalten hat. Das Zustandekommen
scheiterte in der verlegten Lug-sang daran, daß die Herren-
hauskonimission wegen der Kürze der Zeit die Durch-
beratung nicht mehr fertigstelleu konnte.
+ Die Organisation der iszetreideverteiluug bildete

den Gegenstand eingehender Erörterungen im Reichstags-
ausschuß für den Reichshaiishalt. Von verschiedenen Seiten
wurde verlangt, der Reichsgetreidestelle die Verwaltung
derjenigen Kreise zu übertragen, in denen schiildhafte Hinter-
ziehungen stattfäuden Unterstaatssekretär Michaelis erklärte,
dank der Arbeit der Reichsgetreidestelle seien die Brot-
rationen ausreichend. Es sei in diesem Jahre besonders
schwer, den Getreideertrog richtig zu schätzen Es werde
aber nach Möglichkeit eingehend geprüft werden, ob überall
die Bestände richtig angegeben seien. Endlich verteidigt
der Unterstaatssekretär noch einige Maßnahmen der Reichs-
getreidestelle, insbesondere, daß sie 150000 Tonnen Ge-
treibe zur Viehfütterung hergegeben habe; denn die Fleisch-
nnd Fetioeriorguug sei äußerst wichtig.
x Die Triester Handels- und Gewerbekanuner nahm

eine Kundgebung an, in der sie sich für wittidiaftiiche
Amiäherung nnd Zusammenarbeit mit dein Deutschen «
Reiche sowohl in der Zoll-, Verkehrs-, Handels-
und Jndustriepolitik wie auch in der Verwal-
tung und Gesetzgebung ausspricht und die Not-
wendigkeit betont, daß die Grundlagen der gegenseitigen
wirtschaftlichen Beziehungen sowohl zwischen Osterreich und
Ungarn als auch zwischen der Monarchie und dem Deut-
schen Reiche durch laiigfristige Verträge gesichert werden.
Die Handelskammer würde ferner mit besonderer Genug-
tuung eine wirtschaftliche Annäherung an. die beiden
anderen Verbündeten, die Türkei und Bulgarienbegrußen
die geeignet wäre,. Triest einen noch weit erheblicheren
Anteil an dem Orientoerkehr zuzuführen«

f‑‑‑...‑. —---- --.

"W ' Rumänien.

x Bei den Verhandlungen der wiedereröfsneten Kammer
richtete der für Rnßland arbeitende Abgeordnete Take
Joneseu eine Jnterpellation über tue auswärtige Politik
Rumäniens an den Ministerp Xenien Bratianu ant-
wortete, Take Joneseu wolle mi« sieser Jnterpellation vor
allem eine politische Kundgebung i-eranstalten. Es sei sein
Recht, zu fragen, es gebe abe: Etagen, auf die zu ant-
worten er den Ministerpräsidenten nicht veranlassen könne.
Unter dem Beifall der Kammer lehnte Braiiauu schließlich
sede Antwort ab. . .
x Die rumänifche Bentralfommiffi’on hat für bie Aus-«

fuhr folgende Mindestpreise für Getreide usw. festgesetzt:
Mehl 4200 bis 5700 Lei (1 Lei = 80 ‘ßfgh Kleie 2000,
xMalz 1000, Maismehl 3000, für je 10000 Kilograinm ab
iVerladestatiom alle sonstigen Kosten zu»Laste·n des Kaufers.
iEs bleibt abzuwarten, ob fich »die jur die Abnahxne m
iBetracht kommenden Staaten mit diesen Preisen einver-
lstanden erklären werden. .

l i ' l

Italien'. « I ‘.f.‘

i x Jn der italienischen Kammer übte der Sozialist Ma-
ranzoni unerbittliche Kritik an der finanziellen La e.
Er. wies nach, daß die Zukunft Italiens durch die en
Krieg finanziell und wirtschaftlich zerruttet, das
Volk verarmt und die künftige Generation an den
Bettelstab gebracht und zur Ausivanderung ver-
dammt werde. Die Staatsschuld sei um rund zwölf
Milliarden gewachsen und Hunderte von Millionen neuer
Steuern müsse man einführen. Und dabei wage die Re-
gierung das Salz mit einer unerträglichen neuen Steuer
zu belasten, weil ja Salz nach der Ansicht gewisser ita-
lienischer Politiker nur eine aromatische, also entbehrliche
Würze der Nahrung sei. Die großen Blutsauger aber.

l

wie Heereslieferanten und Getreidehändler, rühre man
mit Glacåhandschuhen an.

Frankreich. «
x Jn der Debatte über die Jnterpellation betreffend

die Ernennung Joffres zum Lsherbefehlshaber erklärte
Ministerpräsident Briand, ei erblicke in der Jnterpellation
einen Mangel an Vertrauen zur Regierung wolle aber
an} geeigneten Zeit der Kammer die gewünschten Auf-
klarungen geben. Das Parlament könne die Regierung
am besten beaufsichtigen wenn es mit ihr im Gefuhle
vollen Vertrauens zusammenarbeite. Die
brauche dieses Vertrauen, brauche alle Kräfte und ihre
ganze Autorität, um zu regieren. Briaiid schloß mit" er-
hobener Stimme unter lebhaftester Bewegung: Sie mussen
entweder der Regierung glauben oder sie auffordern einer
anderen Regierung den Platz zu räumen. Nach lebhafter
Debatte beschloß die Kammer mit 443 gegen 98 Stimmen
die Vertagung der Diskussion über die Anfrage. Briand
hat also einen vollen Sieg davongetragen

Großbritann'

x Die inneren Schwierigkeiten mit den Arbeiter-
organisationeu sind durchaus nicht beseitigt, wie amtliche
Stimmen es glauben machen wollen Der ausführende
Ausschuß des Bergarbeiterverbandes gibt bekannt, daß er
bei der Besprechung der Gewerkschaften die vorige Woche
in London stattfand, und wo Asauith, Mc Kenna und
Runciman Ansprachen hielten. nicht vertreten war.
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Er spricht sein Bedauern aus, daß einige Zweig-i
vereine des Verbandes vertreten waren und erklärt,
daß er gegen Jeden Vorschlag entschieden Einspruch erhebt,
wonach die Arbeiter keine Lohnerhöhungen fordern sollten.
Gegen den Plan, eine Steuer von den Wochenlöhnen der
Arbeitern zurückzubehalten wendet sich der Ausschuß mit
den scharfsten Worten. Zur besseren Vertretung ihrer
Jntereisen wurde der Dreibund der Verhände der Berg-
arbeiter, Eisenbahner und Transportarbeiter auf einer
gemeinsamen Beratung der Ausschüsse unterzeichnet.
Bus In- und Husland.

Berlin, 11. Dez. Die nächste itieichstagssitzung
findet am Dienstag naiiiinittags 2 Uhr statt. Aus der

Tagesordnung stehen neben den Kriegsgewinnvdrlagen auch
die Kleinen Anfragen Liebknechts

Bern, 11. Dez. Die sozialdemokratische Fraktion brachte
im Nationalrat eine Anfrage ein. ob der Bundesrat nicht als-
bald sich mit anderen Ländern in Verbindung setzen wolle
zur baldigen Herbeiführung eines Waffenstillsiandes und zur
Einleitung von Friedensiierhandlungenii

Bukarest, 11. Dez. Ein rumänischer Rechtsanwalt und
zwei Kaufleute, die sich an deutschfeindlichen Kund-
gebungen vor dem deutschen Konsulat in Galatz beteiligt
hatten wurden in Anklagezustand versetzt.

Washington, 11. Dez. (Meldung des SJienterfihen
Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff teilte

dem Staatssekretär Lanfing mit daß der Mariueattacth
BohrEd und der Niilitärarrachcs von Papeu abberufen
worden sind. Gleichzeitig ersuchte der Botschasier um ein
freies Geleit für beide. t

w- ..-—..._.. .

Lokales; und provinziellen
Merkblatt für den l4. Dezember.

Sonnenaufgang 305 ' Monduntergang
Sonnenuntergang 844 z; Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1914.
1 4. 12. Ju Westgalizien gewinnen die Osterreicher an Boden

und besehen Dukla. — Jn den Karpathen 9000 Russen ge-
fangen.

1720 Publizist Justus Möser geb. -— 1752 Dichter Christopb
August Tiedge geb. —- 1709 George Washington, Begründer« der
Unabhängigkeit der Vereinigien Staaten gest. —- 1824 Maler Vierte
Puois de Chavannes geb. —- 1849 Komponist Konradin Kreutzer
gest. — 1861 Komponist Heinrich Marschner gest. —- 1870 Die
Deutschen nehmen die fIJaiseöiische Festung Montmedn —- 1911
Amundseu erreicht den Südde

-«

1225 V.
1213 N. 

 

 

Stadt und Land.
Ein Wort zum Ausgleich nnd gegenseitigen Verständnis

Zwei aufeinander angeiviesene Stände, die sich heftig
bekämpfen und in ihrem oft leidenschaftliehen Kampf nicht
zu begreifen scheinen, daß ein gegenseitigesHawaii-Hand
gehen vorteilhafter wäre und im Jntereue beider Beteiligten
läge. Der Städter gibt sich häufig ebensowenig Rechenschaft

über die Tätigkeit des Landmannes, wie der Landmann

manchmal über die Arbeit des Städterszz Anstatt sich gegen-
ieitig verstehen zu lernen, ftreben oft Leide Teile, wie cdvie

entgegengesetzten Pole eines illiagiieten, auseinander. Jn

früheren Zeiten war der Gegensatz zwischen Stadt und
Land ein Stück politischen Tageskampies Der Krieg bat
uns anders denken gelehrt. Nicht in gegenseitigem
Kampfe dürfen die Kräfte zersplittert werden. Sie mussen
ziisamineiigefaßt werden und so dem Vaterland zur Ver-—
ü ung stehen _ » .

f g Mit Argusaiigen beobachtet« das feindlich-e Ausland
Deutschlands innerpolitische Entwicklung» into gerade die
Gegensätze zwischen Stadt und Land. »die Immer wieder
hervortretende Neigung beider Teile neu aneinander ·zu
reiben, sind Hoffnungsgründe für unsere Gegner, den Krieg

fortzusetzen Jn den Städten drängen »sich zumeist Handel
und Gewerbe, Industrie, Kaiifinannschast und Arbeiterschaft
zusammen Alle diese Berufszweige haltet-! an dem kauf-
männischen Grundsatz fest, mit ihrenLieferanlen von Roh-
stoffen oder Fertigfabrikaten oder niit»3hren Auftrag- oder
Arbeitgebern in Frieden und Freunds-»Hast zu leben »Für
Streitigkeiten sind vielfach Sachverstiindige und Schieds-
gerichte eingesetzt, die in ihren zumeisz veskniiielnden Ent-
scheidungen Frieden stiften und schroffe Gegensätze nicht
aufkommen lassen Unzweifelhaft ist biete burrhanoß ge-.
sunde volkswirtschaftliche Entwicklung das Ergebnis von
Überlegung und Einsicht, die die Unklngheit erkannt haben,

sich da zu bekämpfen wo der eigene Vorteil Frieden ges .
bietet. « s

Aber trotz dieser Einsicht im direkten Geschäftsperkishr.
der allerdings in Geltendmachung aller Vorteile bedingtl
ist und das Sichzufügen von Schaden verbietet, herrschend
in dem sicherlich ebenso wichtigen mittelbaren Geschafts-.
verkehr, der Versorgung mit Lebensmitteln durch das Land
ganz andere Auffassungen und Grundsatze, Der Krieg hat ;
nun gezeigt, wie· beide Teile, Stadt und Landsc aufeinzi
ander angewiesen sind. Der Krieg hat Daher. auch
den Boden für eine Verständigung vorbereitet, die von
beiden Teilen in der Absicht gesucht werden muß, zum
Ziele zu kommen. Beide Teile müssen sich erst einmal
klar fein, daß das Vaterland in diesem schweren Kriege die
Verstandigung verlangt. Das Ausland darf nicht mehr
aus den Gegensätzen zwischen Stadt und Land die Hoff-
nung schöpfen daß Deutschland im Jnnern nicht in gleicher
Weise gefestigt sei, wie seine waffenftarrende Mauer in
Feindesland unbezwingbar fest ist. .

Das Ausland muß erkennen, daß auch diese Hoffnung
ein Trug ist, und es muß so schnell und so wirkungsvoll
wie möglich eines anderen belehrt werden. Daher mag
der die eigenen Kräfte zerinürbende Streit aufhören und
einem gegenseitigen Verstehen zwischen Stadt und Land
platzmachen beide Teile können nur dabei gewinnen «

I n geidekrant als Futtermittel. Die gegenwärtige
utter appheit, die durch die fehlende ausländische Einfuhr

, edingt ist und zu einer Reihe staatlicher Maßnahmen —-‚;
estsetzung von Höchstpreisen Verbrauchsbestimmungen,l

i treckung unserer Futtervorräte — geführt hat, nötigt uns dazu.
seinmal mehr solche einheimische Futtermittel zur Verwendung zu·
hingen, die früher nicht in Frage kamen Voanteresse dürfte es
an darauf hinzuweisen, daß auch Heidekraut zur Verfütterung an

erde, Kühe und Schweine verwendet werden kann Da«
di- Heidschnucken der Lüneburger Heide, eine Schafabart,i
sich sahxein jahraus von Erika nähren war es nahe-·l
siegend zu untersuchen ob die Erika nicht auch als Futter
fü- andere Tierarten benutzt werden kann Forschungen
haben denn auch ergeben, daß die Erika nicht mit dem Ein-;
tritt des Winters ihren Nährwert verliert, vielmehr den
ganzen Winter über geerntet werden kann so daß sie auch
sein noch unserer Viehfütterung dienstbar zu machenist Bunt?
„Bunde der Erzeugung des Futterstoffes aus Heidekraut wirdI

 

 



Hefe"! gemäht. an der Luft getrocknet, wobei es einen Schwin-
pruzeß infolge einer Erwäriiiung durchinacht, und dann in
eigens konstruierten Mühlen gemahlen. Das so erhaltene
Mehl til zur Berfütterung an Pferde, Kühe und Schweine
geeignet Zur Gewinnung des Futterniehls darf aber nur
Ost- gewöhnliche, auf trockenem Boden wachsende und durch
Alma boizigen Stamm mit vielen Ästchen und Zweigen, an
den-ca nenartig die Blüten und Früchtchen hängen, kennt-
llchi agenannte Besenheide (Erica vulgaris), nicht die
Moor-beide (Erica tetralis), die nur ganz kurze, dünne Stengel
und an der Spitze eine einzige glockenartige Blüte hat, ver-
wendet werden. Die Benutzung dieses Futterinittels wird
wesentlich zur Streckung unserer Vorräte beitragen.

.-· kam-· s...  .na- -«-v--

D Zehn Regeln für die Pseihnachtscinkäufe. Zu Ruiz
und Frommen für Känfei und Verkäiifer geben wir hier die
Regeln für den Weihnachtseinkaus wieder, die der .Deutsche
Käuferbund« aufgestellt hat:

1. Besinne dich frühzeitig aus deine Weihnachtsgeschenke
und verschiebe deren Einkauf nicht bis auf die letzten Tage
vor dem Fest.

2. Kaufe, wenn du anders kannst, nie am Sonntag,
auch nicht vor Weihnachten, denn auch die Kaufleute brauchen
Ruhe und (Erholung.

3. Sprich freundlich mit Verkäiifer und Berkäuferinnen,
mißbrauche nicht ihre Zeit und Geduld bei Auswahl der
Waren usw.

4. Kaufe nicht am späten Abend; du machst am Tage
bessere Einkäufe und verkürzest nicht den Feierabend von
Kaufleuten, Angestellten, Boten.

5. Gekaufte Waren tausche selten um und nie am Abend
bei Geschäftsandrang, sondern in den ruhigen Morgen-
stunden.

ö. Nimm die Pakete, wenn du irgend kannst, selbst mit;
mußt du deine Waren ins Haus bringen lassen, dann schreibe
deine Adresse genau auf und gedulde dich, wenn die Waren
nicht „fofort“ zu dir kommen.

7. Machst du Geschenke nach auswärts, dann bringe
sie zeitig vor dem Fest zur Post, und auch nicht am späten
Abend.

8. Empfangene Ware bezahle sofort.
9. Zahle angemessene Preise, damit du durch die Sucht,

billig einzukaufen, nicht das Einkommen derer schädigst, die
von ihrer Hände Arbeit leben müssen, denn der Kaufmann
und Fabrikant wird dir nichts schenken, sondern wird an den
Löhnen seiner Arbeiter sparen müssen.

10. Willst du dich vor dein Weihnaehtssieber der Helzerei
und des schlechten Gewissens bewahren, so befolge diese
Ratschläge und gib sie weiter an andere.

 .„ .-

WohltätigkcitssiAusführung Die am gestrigen

Sonntag stattgefiindene Wohltätiglei«ts-Aufführung, ver-

anstaltet von den Schülerinneii der Teplserschen Kach-

uiid Haushaltungsschule, wies ein trefflich zusammen-

gestelltcs Programm auf. Nach einem ausgezeichnet
zu Gehör gebrachten Prolog eröffnete den ersten Teil

ein Chorgesang: ,,Weihnachts-lied aus dem 14. Jahr-

hundert« das überaus reichhaltige Programm. Jhm

folgten flott aufeinander die übrigen Nummern. Man
ist unschlüssig, welcher von den Darbietungen man
den Vorzug geben soll, denn sie waren durchweg gut.
Mögen es die Vorträge am Klavier, die gesanglichen
Leistungen oder die übrigen Nummern fein. Allerliebst
wirkten im ersten Teil der ,,Reigen der Schulmiidcheii«,

getanzt von 6 Paaren, im 2. Teil ,,Eisie Tanz-
stunde«, getanzt von 5 Damen, sowie »Drei Lieder zur
Laute und Mandoline. Der dritte Teil brachte einen
Eingktcn ,,Minna v. Bariihelm in der Strickstiibe«. Der
überaus anmutig und flott gespielt wurde: besonders
Ldie Rolle des Riccaut, die wegen ihres französischen
Textes sehr schwierig ist, wurde von der Darstellerin
einwandsfrei und geradezu virtuos gespielt. Einen
würdigen Abschluß des Ganzen bildete ein Aufmarsch
der ,,Feldgrauen« in eigens dazu angefertigten stil-
vollen Kostümen, Fahnen tragend in den Farben der
im Felde treu mit uns zusammenhält-zahm Bundes-
getroffen, das Niederländische Dankgebet vorträgt-nd
Die Begleitung am Klavier zu den Gesängen
Tanzen wurde von Fräulein Richter vortrefflich aus-
geführt Die in den Daistellungen verwendeten Kostüine
waren elegant und anmutig und tämtlish in der Haus-
tsaltiingsschule selbst angefertigt irordeir Der bis
aus den letzten Platz belebte Saal war
wunderschön dekoriert in den Farben der mit uns
verbündeten Staaten. Blumen-Dekoratio.ica nmsiellten
die Bühne. Eine Menge herrlicher Sträuße und zu-
letzt ein prachtvoller Blumeiikorb, wurden in anerken-
nenswerter Weise den Mitwirkenden überreicht, die
ihre Kräfte so freudig in der Dienst der vaterländischeii
Sache gestellt hatten. Reichcr wohlverdienter Beifall
belohnte die Darstellerinnen. Dei klingende Eifrig
dürfte in anbetracht des ausseikaustin Hauses ein recht
guter iein. Der allbewährte Gönner jedes wohltäti-
gen Unternehmens, Herr Reichsgraf Schaffgotsch, mit
feiner hohen Gemahlin nebst Anverwandten fehlte auch
diesmal nicht unter den Erichinenem während die
nimmermüde Komtesse Opversdnrff wiederum die
,,Kassengeschäfte« recht reichlich einnehmcnd und lie-
benswürdig besorgte. Auch Herr Geheimrat Füllner
nebst Frau Gemahlin fehlten nicht, um —— wie stets
-— ihr Interesse an Kunst unt Wohltätigkeit zu be-
kunden. Fräulein Tepler, der umsichtigen und tüch-

tigen Inhaberin der Koch- und Haushaltiingsschule,
gebührt nicht minder, wie ihren mitwirkenden jungen
Damen, herzlicher Dank für den Kunstgenuß, der
nicht nur unserer Kriegsswohlfahrt ein hübsches Scherf-
lein zuführte, sondern auch eine neue Quelle öffnete,
aus der unseren leidenden Feldgrauen weiterer Balsam
fließen dürfte.
findet bei ermäßigten Preisen am nächsten Mittwoch
abends vor 8 Uhr statt, um auch dem in den

Geschäften tätigen Publikum Gelegenheit zu geben«-

die hochinteressanten Darbietungen zu genießen.
* Jungwehr. Am gestrigen Sonntag unternahm

die dritte Jungwehr-Kompagnie eine Gefechtsübung
gegen die Cunnersdorfer Jungwehr. Der Uebung war
folgender Gedanke zugrunde sgelegt: Ein Bataillon war
über Gotschdorf auf Hirschberg im Anmarsch, und
seine Vorposteii Kompagnie — Jungwehr Warmbrunn
— hatte das erstere Dorf erreicht. Vom Feinde

und i

Eine Wiederholung der Ausführungen · 

er die Absicht hatte, die Gotschdorser
Eisenbahnbrücke zu zerstören. Um dies zu verhindern,
besetzte die dritte Kompagnie den Siidost-Ausga·ng
des Dorfes und nahm dort eine so gute Stellung ein,
daß es dem Feinde selsbst bei großer Uebermacht un-
möglich gewesen wäre, sie zu nehmen. Die ganze
Uebung verlief wieder für alle Teiliiehmer sehr lehr-
reich unb endete mit der Behauptung der Warmbrun-
ner in ihrer Stellung. Für die hiesige Jungwehr
fallen die Uebiiiigen vorläufig bis zum 17. Januar
aus, an welchem Tage wieder eine größere Marsch-
oder Felddienstübung stattfinden soll. (Nähere»s hier-
über durch Anschlag.) Hoffentlich beteiligen sich die
jungen Leute im neuen Jahr mit ebnsoviel Lust und
Ausdauer und noch zahlreicher als bisher an allen
Uebunaen
0 Kein Urlaub für Goldgeld. Jn einzelnen Kreisen

der Zivilbevölkerung ist immer noch die Ansicht vertreten,
daß die Heeresangehörigen Heimaturlaub erhalten, wenn
sie selbst oder ihre Verwandten und Freunde Goldgeld
sammeln und der Reichsbank anführen. Diese Ansicht ist
unzutresfend, denn diese Bestrebungen haben auf die Ge-
währung von Urlaub keinerlei Einfluß. Das Zurück-
behalten von Goldgeld aus diesem Grunde ist daher zweck-
los und geschieht nur zum Nachteil des Baterlandes. Je
mehr Gold ber Reichsbank zugeführt wird, um so mehr
steigt die wirtschaftliche Kraft und das Ansehen des
Deutschen Reiches gegenüber dem Auslande. ·
+ Nach den neuen Verordnungen für Preußen ist die

bekannt, daß

Auslaudsbutter nicht an den Höchstprcis gebnnbcn.
Wer Auslandsbutter zu erhöhten Preisen verkaufen will,
muß die Genehmigung des Gemeindevorstandes einholen.
Die Gemeindevorstand-: haben Preise für ausländische
Butter festzusetzen Sie haben ferner für den Vertrieb
der Waren die erforderlichen Anordnungen zu treffen, um
eine Trennung der aus dem Ausland bezogenen Waren
von der Jnlandsware in einer für die Käufer leicht
erkennbaren Weise sicherzustellen. Es ist hier daran zu
erinnern. daß in der Anweisung der Reichsteitung über
den Verkehr mit ausländischer Butter denjenigen die
Schließuiig ihrer Betriebe angedroht wird, welche in Be-
folgung der Pflichten bezüglich des Butterhandels sich als
unzuverläisig erweisen.
+ Jm Hauptansschuß des Reichstags wurde bei den

weiteren Beratungen durch das Zentrum der Wunsch nach
Eetzung von Lederhöchsttsreiscn laut. Es sei nicht zu

vei«:.ehen, warum der Bundesrat hier nicht schon laiigst
vorgegangen sei. Die Gewinne der Ledergesellschaften seien
sehr hoch, und die kleinen Leute wüßten nicht, wie sie
Geld für ihr Schuhwerk aufbringen sollten. Staatssekretär
iDr. Delbriick betonte, daß er dauernd bestrebt sei, nach den
Grundsätzen des Antrags zu verfahren. Die einzelnen
Lsieiellschaften sollten keine Gewinne machen. Bezüglich
Regulierung der Lederpreise würden die erforderlichen
lOZJiaiznahmen vorbereitet. Ein anderer Redner machte dar-
auf aufmerksam, daß die Gerber an der einzelnen Haut
50 Mark und mehr verdienten. Einzelne Lederfabriken
machten ungeheure Gewinne Ein Regierungskomniiisar
betonte die großen Schwierigkeiten Jin Laufe der Zeit
werde eine weitere Herabsetzung der Preise erfolgen.

—————_—._—
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·« Nabunciferir
· O Zwillinge, Drillinge und Vierlinge in einer Familie.
über reichen Kindersegen wird aus Bielefeld berichtet:
Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Humendiek hierselbst hat
ihren Mann dieser Tage mit Vierliiigen tdrei Knaben und
ein Mädchen) beschenkt. Die Ehe ist eine an Kindern reich
gesegnete; erst im vergangenen Jahre wurden dem Ehepaar
Huwendiek Drillinge geboren, die allerdings bald starben,
und tchon vorher hat die Frau Zwillinge geboren.
o Höchftprcise vom Stall. Um der fortgesetzt steigen-

den Rotlage _auf bem Kölner Schweinemarkt zu begegnen,
beabsichtigt die Metzgerschaft eine Eingabe an den Bundes-
rat, damit Höchstpreise ab Stall festgesetzt werden, die
unter den» jetzigen Höchstpreisen stehen Bisher forderten
die Landwirte den festgesetzten Höchstpreis für ihre Schweine,
so daß die Händler kein Interesse am Erwerb von
Schweinen hatten, weil sie auf dem Markte nur dieselben
Preise forderndurfen Auf dem letzten Kölner Schweine-
markt war kein einziges Schwein zu kaufen, so daß die
StadtKöln 200 eingefrorene Schweine zur Hebung des
Schweinemangels hergeben mußte.
o Ein alter Haudegen. Unter den alten Offizieretc

die bei Kriegsausbruch wieder des Königs Rock anzogew
ist wohl General Krummacher, der am 13. Dezember sein
80. Lebenssahr vollendet, einer der ältesten. Seit dem
1. August 1914 steht er ununterbrochen auf feinem arbeits-
und verantwortungsreichen Posten in Aachen und erfüllt
seine Pflichten mit größter Frische und Arbeitsfreudigkeit.
Vor einiger Zeit wurde ihm auch die Spange zum Eiiemen
Kreuz von 1870 verliehen. M
0 Für Fk ‚Millionen Mark Weizen verbrannt. Ein-

einha . Millionen Bushels kanadischer Weizen, welcher an
die Länder des Vierverbandes verschifft werden sollte,
wurde in aeinem Elevator der Pennsylvaniabahn durch
Feuer zerstört. Der Schaden beträgt 3 Millionen Mark.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Jn(o) Massenvergiftungen durch Methylalkohol.
zwölf Gemeinden des Marmaro er Komitats in Ungarn
sind in den letzten Tagen infolge Genusses von Methyls
alkohol 63 Personen gestorben und 18 schwer erkrankt
Alle Branntweinschanken des Komdats wurden behördlich
gesperrt. Der gefälschte Branntwein foII in Budapest an-
getauft worden fein. ·· · „au
‚O Das Verniächtnis des Erzbischofs Kolsn. Der

kürzlich verstorbene ehemalige Erzbischof von Olinütz,
Dr. Theodor Sohn, hat lehtwillig sein Vermögen im Be-
trage von 3Millionen Kronen zur Errichtung einer tschechis
schen Universitat in Möhren bestimmt. Wie die tschechischen
Blatter melden, hat Dr. Kohn seinerzeit entschieden gegen
die Errichtung einer tschechischen Universität Stellung ge-
nommen, bafur aber die Errichtung einer katholischen Uni-
versitat in Salzburg eifrig gefördert. Er scheint nun seine
Ansicht geändert zu haben. Falls diese Gründung nicht
zustande kommen sollte, hat er die Akademie für Kunst
und Wissenschaft in Mähren zur Universalerbin bestimmt.
Für die _ itung des Nachlässes hat er zwei Vertreter
des Olmuwr Domkapitels, einen Pfarrer und einen Kaplan
aus der Olmutzer Erzdiözese, sowie einen Vertreter der
verschiedenen tschechischen politischen Parteien bestimmt.

OBösartige Fleischkonserven. Eine Untersuchung
der Fleischkonserven, die der Berliner Ehrenobermeister
Otto Ahlert auf Ersuchen des evangelischen Pfarramtes

wars Lichterfelde vornahm. bat. wie die .Deutsche Reiseber-
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Beitung“ mitteilt, ein recht betrübendes Ergebnis
gehabt. Eine iogenannte ,,Süddeutsche Lederivurst« be-
stand aiis Schwarten, Lunge nnd Brühe, hatte nur einen
wirklichen Wert von 20—30 Pfennig; verkauft wurde sie
für 1,50 Mark. Noch schlimmer war eine Leberwurst ,,nach
dänischer Art«. Sie bestand aus Kartoffelmehl und Brühe
und der Jnhalt sah aus, wie ein via" siilochcn alter star-
toffelkloß. Die Büchje hatte gar teimu Wert, kostete aber
1'32 warf. _ --.«·--«. _‚ .c. aus«-K

O Die Fricdciisarche in Stnrincsuot. Der von dem
amerikanischen AutomMit-Industriellen Ford für seine
Friedensexpedition nach Europa gemietete schwedische
Dampfer ,,Oskar lI.«, allgemein als ,,Friedensarche« he-
zeichnet, hat bisher eine sehr stürniische Reise gehabt. Man
befürchtet, daß das Schiff von den Engländern nach links-.
wall aufgebracht werden wird, wo die Passagiere gewiß
genau visitiert würden, da mehrere von ihnen deutsche
Namen haben. Es ist darum nicht sehr Iijghxschejsilich daß,
das FriedensschissChristiania vor Weihnachtenerreichen wird.

G) Chincseniiot in Ruszlaud. Jn Jekaterinburü DE-
findet sich eine Menge bettelnber, hungernber und haloc«’
bekleideter Chinesen. Es sind Flüchtlinge aus den Uml-
fabrikeii und Bergiverken Sie waren von den Industriellen
verschrieben worden, um ein Gegengewicht zu den Forde-
rungen der heiniischen Arbeiter zu bilden. Da aber die
Arbeits- und Lebensbedingungen in den Gruben den Chi-
nesen nicht zusagen, verlassen sie massenivelje die Arbeit

tsssskiiuolsuude für dass- frisnziisischc BalkanhccVO wie
aus Paris gemeldet wird, hat-en sich Die" Franzosen fur
den Balkanfeldzng bei dem großen Hundeznchter M.Allan
in Alaska 400 Eskimo-Schlittenhunde bestellt, die-bald in
Frankreich erwartet werden, mit den nötigen Schlitten
nnd Geschirreu. Vor jeden Schlitten sollen 9——16 Hunde
gelegt werben. Ob sie wohl noch viel au tun bekommen
werdens

’ e Großfener km Hafen von Genua. Die Mailanver
Blätter berichten über eine heftige Feuersbrunst, die im
Hafen von Genua ausgebrochen ift. Zwei große Anlagen
von Schuppen mit ungeheuren Mengen von Stearin,
Mineralien, Wolle und Baumwolle, Atznatron und Holz
wurden vollständig zerstört. Die Ursache des Brandes if+
unbekannt. Der Warenschaden allein beträgt mehret
Millionen. Jn einer der Anlagen waren 7000 Ballen
Stearin, 1500 Kisten Kokosnüsse, tausende Tonnen Hot-
und tausende Fässer von Mineralöl, die der Regiern;.
gehörten, aufgestapelt. ,W

Französische Drückeberger. ,,Solch ein Krieg kostet
wohl viel Geld, Gaston?« — ,,Oh ja. Mir lieispielijiciski
bei jeder Ojiusterung immer 5000 Frank.« — Bravo!» »Auch
Heereslieferant?« — ».«Ja —- ,,Und was haben Sie ge-

liefert?" — »Bier Söhne, zwei Schwiegersöhne und drei
Steffen!" — König Peters’ Selbsterhaltung. »Ich mich
erschießenZ Gott bewahre! Jn meinem Alter begeht man
keinen zweiten Königsmord mehr!“ (31198110)

„a _ .. » «

Letzte Nacht-nisten
Sofia, 12. Dezember. Nach der Einnahme

von Gradez am Südeingange des Demir Kapu-Defi——

lees, ist das letztere vollständig im Besitz der Bulga-
ren, wodurch ein späteres Vordringen der Franzosen
und Engländer in Mazedonicii als»ausgeschlpssengind
deren Expedition als endgiltig gescheitert angesehen
werden kann.

L u g a n o ‚ 12. Dezember. Die Engl-änder ord-
neten die Räumung der serbischen Grenzbezirte an.
Nur Dorian, wahrscheinlich die letzte im Besitz der
Serben befindliche Stadt, wurde noch nicht geräumt
Dorian liegt dicht an der griechischen Grenze

Sofia 12. Dezember. Der bulgarijche General-
stabsbetricht bestätigt, daß die Verfolgung der Fran-
zosen und Engländer fortdauert Zahlreifhe Gefangeiie
wurden gemacht, eine Reihe von Dörfern genommen,
darunter Valandovo und Hudovo, wo sich das
Hauptquartier des Generals Serrails befand. Die
Bulgaren machten große Beute an Munition, Waffen
und Proviant. Die bulgsarischen Verluste sind gering,
bie des Gegners ungeheuer. Das Kampffeld ist besät
mit englischen und französischen Leichen und Verwun-
deten.

Sofia, 12. Dezember. Auf mazedonischem
Gebiet stehen no.. sva 60 000 Entente-Truppen. Die
französischen Gesamtverluste betragen bis jetzt 12000
Mann. Die Lage der Ententetruppen wird immer
schwieriger Die französischen Offiziere mit General
Serrail an der Spitze, halten das Saloniki-Abenteuer
für fehlgeschlagen und sind für völlige Aufgabe der
Aktion, werden aber durch die Pariser Regierung be-
stimmt, noch auszuhalten.

Ne-wt)ork, 12. Dezember. Der Vertreter der
Associated Preß meidet aus Washington: Staatssekre-
tär Lansing habe amtlich erklärt, das Ersuchen um
Abberufung des deutschen Attachees von Papen und
von Boy-Ed gründe sich lediglich auf deren militärische
Betätigung — Die Londoner Morningpost will wissen,
Staatssekretär Lansing habe dem ldeutschen Gesandten
Grasen Bernstorff erklärt, nach internationalem Brauch
seien die Vereinigten Staaten nicht verpflichtet für dke
Attachees freies Geleit zu erwirken. Militär-Attsachees
seien keine Diplomaten.

 

handele-Zeitung.
» Berlin, 11.Dez. (Schlachtviehmarkt.) Austriebt6798

Rinder, 1417 Kälber, 8600 Schafe, 5772 Schweine. — Preise
(Die eingeklammerten Zahlen geben die Preise sürLebendgewicht
an): 1. Rinder: A. Drhfen: 1. Stallmastu. 2. Weidemast: a) 138
bis 150 (80—.86), c) 127—136i70——75), d) 113—127 (60—68).
B'. Bullem a) 133—138 (77—80), b) 115—134 (64—75). c) 102
bis 109 (54—58). C. Färsen und Kühe: a) 130—138 (75—80).
b) 116—126 (66—72), c) 100—116 (55—64), d) 85—104 (45—54),
e) -— 93, (— 44). D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser):
80—100 (40—50). — 2. Kälber: b) 178—180 (107—108),
c) 158—177 (95—106), d) 117—142 (70—85), e) 84 bis
118 (46—65). — 3. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 160
(80). b) 110—148 (55—74), c) 108—127 (52—61). —-
4. Schweine: b)— (120), c) — (110), d) — (100), e)

— (160 Pfö. 85), (120 Pfd. 70), f) — (95). — Marktpers
lauf: Rinder lebhaft. — Kälber in besserer Ware lebhaft.
in geringer Ware ruhig. — Schafe in guter Ware glatt,
sonst ruhig. — Schweine sehr lebhaft. — Am 25. Dezember
d. Js. und 1. Januar 1916 fallen die Viehmärkte der Fest-
tage wegen aus. . - . \'\ ‘
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Petmnntnnnlnnig
Die Rolle der zum Feuerlösehdienft verpflichteten Gemeindemits

glieder der Gemeinde Warmbrunn liegt in der Zeit vom 15. bis
30. Dezember 1915 zur Einsichtnahme in der hiesigen Ortskanzlei
öffentlich aus.

Den in die Rolle Aufgenommenen ftehen gegen ihre Heranziehung
zum Feuerlöfchdienfte die Nechtsinittel der §§ 69 und 70 des Kommunals
abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 zu.

Rennbahn, den 11. Dezember 1915.

Der Gemeindevorstand-.
s. V.: erring.

 MMMMMMHMWMMMMMMHMMMMMM

„ Einem geehrten Publikum von hier und Umgegend zur
gefalligen Kenntnis, daß ich hierorts eine
Niederlage der altberiihmten Weberei
ZVenzel Haermg, Oppau, Krs. Landeshut,
ubernomnzen habe. Jch empfehle Bettwäsche, Dasenwäsihe,
Derrenwafehe, Tafehentucher von der einfachften bis zur
feinsten Sorte. Gartentifcbleden, einzelne oder vom Stück
geschnitten, sowie famtliche andere seine-waren für Kleide-,
Binsen u. ganze Auestattungen. Hochachtung-voll

gis-ermaan Yiegert
(Billa Venedig.)
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Das Beste ist das Billigste!
Dieser Spruch bewährt sich nirgends mehr

.. berm Ankan einer Nähmafchine
JWZ fur Haus oder Industrie, als bei den

Ortguckt-Minnen- åiiiijmascljineu
deren Vorzüge u.besondere Eigenschaften-

‘ «- i Wiss-Mit
seitvielen Jahren überall anerkanntwerden
Näht, stickt und stopft am besten.

Eigene Reparatur-Werkstatt

Vertretung :
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H. St am s, Was-Interessente-
.».asthinenben-Anstalt nnd Metall-Gießerei.

 

 

  

 

für sofort gesucht
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„Nachrichten und Tageblatt“
für Bad Warmhrunn, Voigtsdorferstrasse 2.

W

OOOOOOOOOOOQOOOOO

geeiHnacHtebitte
Es fliehet zur Neige das eiierne Jahr,

Da Schreck und Not für die Krüppel war.
12 Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht
Erbebte die Erde, es tobte die Schlacht.

Da lölte das Schwert aus Angst unfre Schwachen.
O herrlicher Sieg, o ieliches Lachen!

 

Verjagt lind die Rulfen, gebliebenxdie Not,
Die stillt nur die Liebe, die stark wie der Tod.

Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit
Auf tröftende Liebeiin ihrem Leid,
Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen —
Da herrlicher Sieg und ieliges Lachen!

Für seine vielen ‘Krüppelkinder, Krüppel-
lehrlinge, Idioten, Siechen, die durch den Krieg
viel Leid und Not erlitten und zugleich für seine

im Reserve-Lazarett des Krüppelheims ver-
pflegten Verwundeten bittet um freundliche
Liebesgaben zum Trösten und Erfreuen

Braun, Superintendent

Krüppelheim Angerburg Ostpr.
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I Quillt Sie der Suiten?
Verlangen Sie schleunigst Hennig-
son ges. gesch. ,,Be We« Bonbons
30 und 50 Pfg. Nadikale Wir-
kung! Angenehmer Geschmack.

Märkifcher Brustsaft
1/, Fl. 75 Pfg., 1/, Fl. 1,25 Mk.
Bes. zu empfehlen für Kinder und

ältere Leute.

Schloßapotheke

Feldern-Kanns
sind zu haben

»Naiinikhten und Tegeblatt«

Jn der Nacht
ftört Sie kein Hiistcm wenn Sie

Kndraß Huftenbonbous

,,Weg ift er«

gebrauchen. Beutel 20,
30 Pfg. Zu haben bei

Germania-Drogerie ab. Jäfchke,

Walde-nat Zimpel, Paul Schütz«

Warmbrunn.

Piliersslilnnnluilzn
(patriotisch)

mit Firmen-Aufdruck liefert

Annoncen-Büro,
Hirschberg i3. Schlesien.

Hirschgraben.

 

 

Karton

 

     
  

werden schnellstens bei
niedrigster Preisberechnung

modernisiert.

Warmbrunn, Schloßplatz 10.
('4 1‘314“.  
 

 

 

  

mm“ s« FR ITZ H ECKERT
KUNSTGLQS'
lNOT-M PETERSDORF

r-RIESENGEBIRGE

ANkenne-une- V-KUNST us LUXUSQUtSERN
NACH Eurer-unrein MODERNE}? Kunsnen

k MONTIERUNGSARTlKEL F- entrann-Anker
« ALLER ART. BELEUCHTUNGKORPCR Sons-
s uicrecmtscnes rrcn‘r I- KÜNSTLERISCHER

«- ausmnnune enorm und ANDENKEN'
- « arm-Er IN GLAS zu BlUJGSTEN PREISCN

\ gesandt-de soecraum'r:
Entfernen-ausgew-

— « — - ’ ·I - / / H 
 

 

l. h .

Um Ueberweisung von Kranken
flotten, Lefestoff und Gesellschafts-
fpielen wird gebeten

leiern-linken Wrrmhnmn
'ff;llilgeineiner'peütscher'35;-

gris «« ·:stixetkudsgsxtkvekeinkexerk
· -_1‘. 1;! « .-- .- e « -‘-- « n! - «w KLETJF

 

 

« · Hat‘tpt‘licht-
"· Unfall-Lebens. -
Versicherung .-
"’/

Kapitalanlage: M78000000-
800000 Versicherungen

Jahres-keimte- M. 27,000000. -

 

 
 

Kautfchukftempel
liefert

,,Nakhricliten undTageblatt«.

2 Stuben,
Ballon, Stiche, Entree u. Beigelaß
per bald oder später zu vermieten

  bei gelang, Herischdorf 188, 

Am 10. dieses Monats erlöste ein

sanfter Tod meine liebe Mutter

Frau Oberstleutnant

geb. Rieck

ihren Leiden.

Warmbrunn, 13. Dezember 1915.

Kurt Netze,
zugleich im Namen der

Hinterbliebenen.

anderen

Beerdigung: Mittwoch, den 15. d. Mts.‚

21/2 Uhr nachmittags, vom Sterbehause Herms-

dorferstrasse 35. 
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Hilf vielfachen (Unnsdr
findet Mittwoch, den 15. Dezember, abends 1X98 Uhr im

Saale des „weißen Adler«

eine Wiederholung der
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Z seitens der Beinen der Frauiesn Friecla
Cepler’scben hansbalrnngsscbnlestan. zj

«- .. es-
Preise der Platze: . ‚+3;

Z Jrn Vor-erkan bei Herrn Leipru oder an der Abenqusse Zzsx
zzå für die 1. —- 4. Reihe 1,50 antun: die folgenden o,75 Mk. sz
Zo? für die Seitenplätze 0,50 Ml.. Stehplätze 0,30 Mk. ZFE

3+2 373
3+3 Sei
ziiKERFE-DIESELBENEZHEZHEZHEZHEZHSZHSZHSZIEZISZIEZHEZHEZHHZHEJHE
 

  

I Französisch

Englisch

Italienisch
übt oder lernt man rasdi und gründlich, wenn Vorkennt-

nisse schon vorhanden, mit Beihülfe einer französischen,

englischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich
ganz besonders die vorzüglich redigierten und bestem-

pfohlenen zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
Ii Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisd1 oder Italienisdi

kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux-
de-Fonds (Schweiz).   


